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Vorwort 

Mag. Dr. Susanne Brandsteidl 

Amtsführende Präsidentin des Stadtschulrates 

 

 

Für die erfolgreiche persönliche und berufliche Zukunft unserer Kinder ist es heut-

zutage unabdingbar, sattelfest Deutsch zu beherrschen und gleichzeitig sprachlich 

breit aufgestellt zu sein. Das heurige Motto für das Wiener Schulwesen lautet da-

her: „Jedes Kind muss (mindestens) zwei Sprachen sprechen - eine davon muss 

Deutsch sein.“  

 

Neben Mehrsprachigkeit ist aber auch Lesen eines der wichtigsten Fundamente 

für eine Bildungs- und Berufslaufbahn. Internationale Tests, Bildungsstandards 

oder der Wiener Lesetest zeigen allerdings, dass es noch immer nicht optimal 

gelingt, diese Grundfertigkeit bei allen SchülerInnen zu verankern. Deswegen ha-

ben wir uns auch im Schuljahr 2014/15 wieder dieser Herausforderung gestellt 

und die 2011 gestartete Leseoffensive fortgesetzt.  

 

Viele Wiener Schulen engagieren sich bereits seit längerem in der Entwicklung 

wirksamer Projekte und Initiativen zu den Themen Leseförderung und -erziehung. 

Dazu gehört auch die Volksschule Kinderinsel an der Wasserwelt, VS 15 Selzer-

gasse 19. Ein hoher Prozentsatz der dortigen SchülerInnen sind Kinder mit Migra-

tionshintergrund, was die Schule zu einem Sammelsurium an Sprachen und Kultu-

ren macht. Als solches ist sie ein idealer Standort, um beide Bildungsschwerpunk-

te - Mehrsprachigkeit und Lesen - miteinander zu verknüpfen.   

 

Dazu wurde „Island Hopping“, ein früheres Konzept zur Intensivierung des Sprach- 

und Leseunterrichts in den Muttersprachen der Kinder und in Deutsch, weiterent-

wickelt. Und auch mit dem Projekt „Mehrsprachiges Leseatelier“, das mehrspra-

chigen Leseunterricht mit dem Fokus auf unterschiedlichen Teilfertigkeiten des 

Lesens bietet, ist dem Team der Kinderinsel an der Wasserwelt wieder etwas Be-

deutendes gelungen: Den Kindern spielerisch Freude am Lesen zu vermitteln und 

ihre Kompetenzen in beiden Sprachen zu fördern.  

 

Ich gratuliere herzlich!  
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Grußwort 

Mag. phil. Susanne Göd    

Direktorin  

  

 

„Wohin gehst du?“, tönt es an jedem Dienstagmorgen durch unser Schulhaus, aber 

nicht nur in Deutsch, sondern auch in Albanisch, Arabisch, BKS, Türkisch und vielen 

anderen Sprachen. Es ist neun Uhr, und rund 200 SchülerInnen und 30 LehrerInnen 

machen sich in unserer Schule auf den Weg zu ihrem Lesemodul.  

 

Eingebettet sind diese Lesemodule in unser Projekt „Mehrsprachiges Leseatelier“, 

womit das Projekt „Island Hopping“ der letzten Schuljahre fortgeführt und erweitert 

wird. Denn in den deutschsprachigen Modulen findet nicht nur einfacher 

Leseunterricht statt. Vielmehr stehen dort unterschiedliche Fertigkeiten des Lesens 

auf dem Programm.  

 

Sowohl „Mehrsprachiges Leseatelier“ - dafür ist ein Zeitraum von drei Jahren 

vorgesehen - als auch „Island Hopping“ sind Projekte im Rahmen der bereits im 

Schuljahr 2011/12 begonnenen Offensive zur Intensivierung des Sprach- und 

Leseunterrichts. Letztlich sollen sie dazu beitragen, dass Kinder mit 

Migrationshintergrund gleiche Chancen haben, den privaten und beruflichen 

Herausforderungen des zukünftigen Lebens gewachsen zu sein.  

  

Mein herzlicher Dank gilt dem Lehrer/innenteam, durch dessen Engagement, Fleiß 

und Kreativität das Projekt verwirklicht werden kann. Lieben Dank an das Redak– 

tionsteam für die Erstellung dieser Broschüre und an den Wiener Stadtschulrat für 

die drucktechnische Unterstützung. 
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Die Volksschule „Kinderinsel an der 

Wasserwelt“ wird von ca. 200 Kin-

dern unterschiedlicher Nationalität 

besucht. Ein hoher Prozentsatz un-

serer Schüler/innen hat eine andere 

Erstsprache als Deutsch. Die beiden 

größten Sprachgruppen bilden Kin-

der mit den Herkunftssprachen Bos-

nisch-Kroatisch-Serbisch (BKS) und 

Türkisch. Aber auch viele andere 

Sprachen sind an unserer Schule 

vertreten, wie z.B. Albanisch, Ara-

bisch, Bengalisch, Bulgarisch, Dari, 

Englisch, Farsi, Französisch, Khmer, 

Kurdisch, Lingala, Mazedonisch, 

Polnisch, Romanes, Rumänisch, 

Russisch, Slowakisch, Somali, Taga-

log, Thai, Tschetschenisch, Unga-

risch und Urdu.  

 

Die Lebenswelt von Kindern mit 

Migrationshintergrund ist geprägt 

durch das Aufwachsen mit zwei oder 

mehreren Sprachen. Die Alltags-

kommunikation in der Familie er-

folgt oft vorwiegend in der Erstspra-

che. Möglichkeiten zur Aneignung 

der Zweitsprache ergeben sich in 

der Nachbarschaft, durch die Medi-

en, im Kindergarten oder auch in 

der Familie. Die sprachliche Ent-

wicklung in der Zweitsprache ent-

spricht zu Schulbeginn aber oft 

noch nicht dem Sprachstand von 

Kindern, die mit Deutsch als Erst-

sprache aufgewachsen sind. Zu den 

in Österreich geborenen und aufge-

wachsenen Kindern kommen immer 

wieder auch Kinder, deren Familien 

erst vor kurzem zugezogen sind und 

die vor ihrem Schuleintritt noch we-

nig oder gar keine Möglichkeiten für 

Kontakt mit der deutschen Sprache 

hatten. Die Alphabetisierung und 

der Unterricht erfolgen aber in der 

Schulsprache Deutsch. So müssen 

die meisten unserer Schüler/innen 

eine doppelte Herausforderung be-

wältigen. Einerseits muss das Lesen 

und Schreiben erlernt werden, und 

andererseits muss die Zweitsprache 

Deutsch erst erworben oder weiter 

ausgebaut werden. Diese Ausgangs- 

Unsere Schule - ein Treffpunkt verschiedener  
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situation prägt den Unterricht an 

unserer Schule. Neben der Vermitt-

lung von fachlichen Inhalten, muss 

immer auch sprachliches Lernen 

ermöglicht werden. Grundlage dafür 

ist der Lehrplan-Zusatz „Deutsch für 

Schüler/ innen mit nichtdeutscher 

Muttersprache“. Er bietet Anregun-

gen und Hilfen für die Unterrichts-

planung. In Lesekursen und Sprach-

förderkursen erhalten die Schüler/ 

innen Unterstützung im Ausbau ih-

rer sprachlichen Kompetenzen. Die 

Entwicklung der Erstsprache ist mit 

Schuleintritt noch nicht abgeschlos-

sen. Muttersprachlicher Unterricht 

soll die Weiterentwicklung der 

sprachlichen Kompetenzen in der 

Erstsprache der Kinder ermögli-

chen. Regelmäßigen Mutterspra-

chenunterricht können wir derzeit, 

abgesehen vom Einsatz der Mutter-

sprachenlehrer/innen im Lesepro-

jekt, für die beiden größeren 

Sprachgruppen BKS und Türkisch 

anbieten. 

   

 

 

 

 

 

Das Wertschätzen und Einbeziehen 

der Mehrsprachigkeit in den Unter-

richt ist ein Grundsatz, der an unse-

rer Schule immer wieder betont und 

umgesetzt wird, angefangen vom 

Sichtbarmachen der an der Schule 

bzw. in der Klasse gegebenen Spra-

chenvielfalt (z.B. Anbringung von 

Grußformeln in verschiedenen Spra-

chen im Stiegenhaus) über mehr-

sprachige Begrüßungsrituale in den 

Klassen bis zu Schulversuchen mit 

mehrsprachiger Alphabetisierung.  

Sprachen und Kulturen 
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Mehrsprachigkeit als Herausforderung    
und Chance 
Veröffentlichungen zum Thema 

Mehrsprachigkeit plädieren dafür, 

nicht nur die potenziellen Probleme 

zu thematisieren, die Schüler/innen 

mit anderen Erstsprachen als 

Deutsch betreffen können, sondern 

auch die „neuen Potenziale und 

Möglichkeiten“ zu nützen (Schader 

2008: 67). Mehrsprachigkeit wird 

als Ressource gesehen, die den 

Kindern sowohl im Privatleben, als 

auch in ihrem künftigen Berufsleben 

von Vorteil sein kann.  

Es wird in der Spracherwerbsfor-

schung ein Zusammenhang zwi-

schen Erst- und Zweitsprachentwick-

lung angenommen. Man geht davon 

aus, dass eine Förderung in der Ent-

wicklung der Erstsprache sich auch 

positiv auf den Erwerb der Zweit-

sprache und weiterer Sprachen aus-

wirkt (de Cillia 2014: 4). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Erwerb der Erstsprache ist mit 

Schuleintritt noch nicht abgeschlos-

sen. Schriftsprachliche Kompeten-

zen müssen erst entwickelt werden. 

Ergebnisse der sprachwissenschaft-

lichen Forschung zeigen, dass sich 

die Einbeziehung der Herkunftsspra-

chen in den Unterricht und die Mög-

lichkeit zum Aufbau bildungssprach-

licher Kompetenzen positiv auf die 

sprachliche Entwicklung und die 

schulische Leistungsfähigkeit aus-

wirkten (Gogolin, Neumann, Roth 

2003: 45ff).  

Auch ein Blick auf die Lebenswelt 

der Kinder mit anderen Erstspra-

chen zeigt die Notwendigkeit einer 

ausgewogenen Förderung in der 

Erst- und in der Zweitsprache.  
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In Wirtschaft und Verwaltung be-

steht Bedarf an Arbeitskräften mit 

Sprachkenntnissen. Um den berufli-

chen und privaten Anforderungen 

gewachsen zu sein, muss den Kin-

dern die Möglichkeit geboten wer-

den, ihre Zweisprachigkeit auch im 

Bereich der Schriftsprache zu entwi-

ckeln. Lesen und Schreiben sollten 

demnach möglichst in beiden Spra-

chen erlernt und gefördert werden.  

Daraus ergibt sich für die Schule die 

Forderung: „Zweisprachige Kinder 

 

 

 

 

 

 

 

brauchen zweisprachigen Unter-

richt, der sie auf ihr Leben mit zwei 

Sprachen vorbereitet“(Nevijel,2008: 

28). 

Eine optimale sprachliche Förde-

rung mehrsprachiger Kinder muss 

also beides berücksichtigen: den 

Ausbau der sprachlichen Kompeten-

zen in der Zweitsprache Deutsch 

und die Entwicklung von schrift- und 

bildungssprachlichen Kompetenzen 

in der Erstsprache (Oomen-Welke & 

Dirim 2013: 9f). 
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Die Idee zu einem mehrsprachigen 

Leseprojekt entstand einerseits auf-

grund der Einführung des Schulent-

wicklungsprogramms SQA (Schul- 

qualität Allgemeinbildung) durch 

das bm:ukk mit dem Schwerpunkt  

Förderung der Lesekompetenz und 

andererseits aufgrund unseres 

Grundsatzes, die Mehrsprachigkeit 

unserer Kinder wertzuschätzen und 

ihre Erstsprachen in den Unterricht 

einzubinden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dem klassenübergreifenden „Mehr-

sprachigen Leseatelier“ ging das 

Projekt „Island Hopping“ mit in-

terkulturellem Schwerpunkt voraus. 

In den Lesemodulen, die von den 

Schüler/innen noch immer liebevoll 

„Inseln“ genannt werden, steht ne-

ben dem Auf- und Ausbau der  Lese-

kompetenzen die Motivation zum 

Lesen im Mittelpunkt. Unser Projekt 

mit seinen Modulen soll den Kin-

dern einen „Ort des Lesens“ bieten, 

der dazu beiträgt, dass sie eine 

nachhaltige Lesekultur entwickeln 

können. 

 

 

Wie alles begann ... 
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Steigerung der  

 

 Lesemotivation 

 

Durch lesemotivierende Rahmenbedingungen entwickeln die Schüler/ 

innen Freude am Lesen. Die mehrsprachigen Leseateliers tragen zur 

Wertschätzung der Muttersprachen bei und schaffen bei den Schüler/ 

innen ein Bewusstsein für die Bedeutung des Lesens in der Mutter-

sprache. 

 

 Lesekompetenz in Deutsch 

 

Durch vermehrten Leseunterricht und das Angebot von verschiedenen 

Modulen, in denen unterschiedliche Teilfertigkeiten des Lesens entwi-

ckelt werden, wird eine Steigerung der Lesekompetenz erreicht. 

 

 Lesekompetenz in den Muttersprachen 

 

Durch das Angebot von Leseunterricht in den Herkunftssprachen erhal-

ten die Schüler/ innen die Möglichkeit, schriftsprachliche Kompeten-

zen in ihren Erstsprachen zu erwerben bzw. zu vertiefen. Je nach Vor-

kenntnissen stehen dabei die Buchstabenerarbeitung oder das Lesen 

von Texten im Mittelpunkt. Das Besprechen von Ähnlichkeiten und Un-

terschieden zwischen Erst- und Zweitsprache trägt zur Förderung von 

Sprachbewusstheit und interkultureller Kompetenz bei. 

Projektziele 
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Für die Durchführung des Projekts 

wurden uns zusätzlich zu den am 

Schulstandort tätigen Mutterspra-

chenlehrer/innen für BKS und Tür-

kisch  Lehrer/innen für einige weite-

re Erstsprachen (Albanisch, Ara-

bisch, Dari/Farsi, Kurdisch, Roma-

nes, Rumänisch) zugewiesen. Au-

ßerdem wird das Lehrer/innenteam 

von ehrenamtlichen Lesepaten und 

Lesepatinnen unterstützt. 

 

Projektteam 

Klassenlehrer/innen 

Direktorin Susanne Göd 
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Das gesamte Lehrer/innenteam ist 

beteiligt an der Planung und Reflexi-

on des Projekts (Konferenzen, Be-

sprechungsstunden, Erarbeitung 

eines SQA-Entwicklungsplanes), an 

der organisatorischen Arbeit (Ein- 

teilung der Leseateliers, Erstellung 

von Listen, Organisation von Supp-

lierungen, Vorbereiten und Beschrif-

ten der Projektmappen, Durchfüh-

rung und Auswertung von Evalua-

tionsschritten,  etc.) sowie an der 

Durchführung der Lesemodule. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Größere Sprachgruppen werden von 

zwei Lehrer/innen unterrichtet, um 

möglichst kleine Lerngruppen bilden 

zu können. Dies ist auch für einige 

muttersprachliche Lesestunden mö-

glich, da drei zweisprachige Kolle-

ginnen, die an unserer Schule tätig 

sind, zusätzlich zu den Mutterspra-

chenlehrer/innen für den Unterricht 

in der Erstsprache eingesetzt wer-

den können.  

Muttersprachenlehrer/innen mit Frau Direktor 

Teamlehrerinnen und  

Integrationslehrerinnen 
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Projektbeschreibung  
Jede Woche werden die Schüler/

innen zwei Stunden lang in Gruppen 

von ca. 10-17 Kindern in ihren un-

terschiedlichen Lesefertigkeiten ge-

fördert. Eine Stunde davon wird - wo 

es möglich ist - in der Muttersprache 

gehalten. Derzeit können wir mutter-

sprachlichen Leseunterricht für die 

Sprachen Albanisch, Arabisch, BKS, 

Rumänisch, Türkisch, Kurdisch und 

Romanes, Farsi/Dari anbieten.  

 

 

 

 

 

 

 

In der deutschsprachigen Lesestun-

de durchlaufen die Schüler/innen 

während des Schuljahres verschie-

dene Module. Dort stehen unter-

schiedliche Teilfertigkeiten des Le-

sens im Mittelpunkt. Je nach Schul-

stufe sind dies Bereiche wie Wörter-

bucharbeit, Lesestrategien für den 

Umgang mit Sachtexten, Planlesen, 

Kinderliteratur oder die Entwicklung 

weiterführender Lesetechniken. 

Nach 5—6 Wochen wird das Modul 

gewechselt und die Kinder besuchen 

einen neuen Leseschwerpunkt. 
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Die muttersprachlichen Lesestun-

den werden das ganze Jahr über 

durch die jeweiligen Mutterspra-

chenlehrer/innen betreut. In der 

Vorbereitungsphase wurden dafür 

gemeinsame Schwerpunkte für die 

Grundstufen 1 und 2 formuliert. Die 

Einteilung der Schüler/innen nach 

klassen- bzw. jahrgangsübergreifen-

den Muttersprachengruppen wurde 

bestimmt durch die Größe der ein-

zelnen Sprachengruppen und die 

zur Verfügung stehenden personel-

len Ressourcen für den Mutterspra-

chenunterricht.  

 

  

 

 

 

 

 

 

Für fortgeschrittene Leser/innen 

und für Seiteneinsteiger/innen wur-

den für das Lesen in Deutsch eige-

ne Gruppen gebildet, um besser auf 

unterschiedliche Lesekompetenzen 

und den  unterschiedlichen Sprach-

stand der Kinder eingehen zu kön-

nen. Die Integrationskinder werden 

ihren Fähigkeiten entsprechend 

gefördert 

Unser selbst kreiertes Projektlogo 
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 Vorhandene Ressourcen abklären: Wie viele Lehrer/innen und Räu-

me stehen zur Verfügung? 

 Erhebung der Erstsprachen der Kinder 

 Welche Muttersprachenlehrer/innen können zusätzlich zu den an 

der Schule tätigen Muttersprachenlehrer/innen angefordert wer-

den? 

 Einteilung der Kinder nach der Muttersprache und Erstellung von 

Gruppenlisten 

 Zuständigkeiten festlegen 

 Raumplan und Zeitplan erstellen 

 Festlegen der Schwerpunkte für die Muttersprachenmodule –   ge-

meinsame Kurzbeschreibung der Inhalte der Module 

 Festlegen der Schwerpunkte für die Lesemodule in Deutsch – Kurz-

beschreibung der Schwerpunkte durch die Lehrer/innen  

 

 

 

 

 

 

 

 

Hinter den Kulissen 
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 Einteilung der Lehrer/innen für die deutschsprachigen Lesestunden 

vor jedem Durchgang 

 Vorbereiten, Beschriften und Austeilen der Portfolio-Mappen 

 Durchführung und Auswertung des Salzburger Lesescreenings auf 

der 2. - 4. Schulstufe zu Beginn und am Ende des Schuljahres 

 Durchführung und Auswertung des übersetzten und adaptierten 

Salzburger Lesescreenings auf der 3. und 4. Schulstufe in Türkisch 

und BKS zu Beginn und am Ende des Schuljahres 

 Vorbereitung, Durchführung und Auswertung der Schüler/innen-

befragung 
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 Schuljahr 2013/14: Beginn der Projektplanung im Rahmen von 

Konferenzen und Erstellen des SQA-Entwicklungsplanes 

 Festlegung von wöchentlich 2 Projektstunden im Stundenplan  

 September und Oktober 2014: Zeit für Organisation und Vorberei-

tungsarbeiten, Finden der Schwerpunkte, Eingewöhnungsphase für 

die ersten Klassen 

 Ende Oktober 2014: Start des Leseateliers  

 Durchführung der Leserunden — Dauer 5-6 Wochen 

 Nach jeder Leserunde ist eine Besprechungsstunde eingeplant, an 

der abwechselnd die Muttersprachenlehrer/innen, die Klassenleh-

rer/innen und Begleitlehrer/innen teilnehmen. 

 

 

Zeitrahmen 
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Reflexion für das Projektteam 

Reflexion für das Projektteam 

Reflexion für das Projektteam 
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Lesemodule 

 Erschließung des Inhalts 

von mathematischen  

Textaufgaben 

Die Kinder sollen wichtige Schlüsselwörter 

erkennen, die ihnen zeigen, wie sie den Text 

rechnerisch bearbeiten. Passende Fragen 

werden zu Antworten gesucht bzw. Antwor-

ten zu Fragen formuliert. 

  

 

 

Lesetechniktraining 

 

 

Die Ruhepausen, die die Augen während 

des ruckartigen Vorwärtsgleitens beim Le-

sen machen, sollen mittels gezielter Aktivie-

rung der Randbezirke der Netzhaut verrin-

gert werden. Dies erfolgt durch Übungen zur 

Blickfelderweiterung wie z.B. das Blickwin-

keltraining, das Augentraining und spezielle 

auf die Augenkoordination abgestimmte 

Konzentrationsübungen. 
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Lesemodule  

 Lesen für Integrations-

schüler/innen mit ASO-

Lehrplan 

Die Grundlagen der metaphonologischen 

Analyse sollen gefestigt und weitere Basis-

kompetenzen wie Serialität, Raumlage, In-

termodalität und Visualität geschult werden. 

  

Informationsentnahme und 

Schlussfolgerung aus  

Abbildungen 

Die Kinder arbeiten mit Stundenplänen, 

Fahrplänen, Plakaten etc. und entnehmen 

aus Texten und Tabellen wichtige Informati-

onen, die sie in weiterer Folge artikulieren 

und darüber kommunizieren. 
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Lesemodule   

 Individuelle Begabungs-

förderung für Kinder mit 

fortgeschrittener Lesekom-

petenz 

Kindern mit fortgeschrittener Lesekompe-

tenz werden durch Philosophieren über In-

halte und Textarten, Lesen und Verfassen 

von Zeitungsartikeln, Durchführen von Inter-

views, Dramatisieren von Leseinhalten, aus-

drucksvolles Vortragen literarischer Werke, 

Durchführung von Buch- und Internetrecher-

chen zusätzliche  Herausforderungen gebo-

ten. 

  

 

 

Lesen für Seiteneinsteiger/ 

innen 

 

Dem Sprachstand der Schüler/innen ent-

sprechend wird der Wortschatz gefestigt 

und erweitert. Die Kinder werden angehal-

ten, nach der Bedeutung eines Wortes zu 

fragen, im Wörterbuch nachzuschlagen oder 

den Sinn aus dem Kontext abzuleiten. 
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Lesemodule 
Auditive Wahrnehmungs-

förderung mittels Reimen 

Mithilfe des Wortklangs, der Lautstruktur, 

des Rhythmus und der Betonung soll die 

Bedeutung des Wortes erfasst werden. Zu-

dem wird mit den Reimen die Ähnlichkeit 

von Worten und Silben klarer. Der Einbau 

von Reimwörtern in Texten soll das sinner-

fassende Lesen trainieren. 

  

Filtern von Informationen 

aus Sachtexten 

Aus verschiedenen Texten von Sachbüchern 

und Lexika sollen Sinn und Informationsge-

halt verständlich gemacht werden. Dabei 

wird besonders auf das individuelle Interes-

se der der Schüler/innen eingegangen, um 

deren Lesemotivation zu stärken. 
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Lesemodule  

 Spannende Reise durch die 

bunte Bücherwelt 

Die Kinder lernen unterschiedliche Bücher 

kennen und setzen sich im Rahmen von 

Dialogen, Lückentexten und Fragebögen mit 

den Inhalten auseinander. Durch das Ken-

nenlernen von Geschichten, Gedichten und 

Liedtexten verbessert sich das Hörverständ-

nis  der Kinder. Relevante Begriffe zum Text-

verständnis werden erarbeitet. 

  

Lesen für Integrations-

schüler/innen mit  

S-Lehrplan 

Es werden einfachste Übungen zur Erarbei-

tung von Buchstaben, Silben und Wörtern 

durchgeführt. 
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Lesemodule 
Spurensuche in  

Detektivgeschichten 

Durch spannende Geschichten sollen vor 

allem die Lesemotivation und das Leseinte-

resse der Kinder gesteigert werden. 

  

Fit für das Testverfahren 

der Bildungsstandards in 

Deutsch 

Die Kinder werden angeleitet,  Aufgaben  

richtig zu lesen und geeignete Lösungsstra-

tegien zu finden. Es werden auch Übungen 

zum Hörverstehen durchgeführt, die die 

Schüler/ innen zur Informationsaufnahme 

und Reproduktion des Gehörten befähigen 

sollen. 
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Lesemodule  

 Sinnentnahme aus Ge-

brauchstexten 

Wichtige Grundinformationen aus Kochre-

zepten, Spielanleitungen und Gebrauchsan-

weisungen werden herausgearbeitet, um 

Handlungsabläufe zu verstehen und auszu-

führen. 

  

Inhaltserschließung  von  

Märchen 

Die Kinder lernen Märchen kennen, filtern 

stilistische Elemente heraus und ordnen 

Textbausteine und Signalwörter den ent-

sprechenden Geschichten zu. 
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Lesemodule 
Primäre Leseübungen zur 

Texterfassung 

Mithilfe von Leseübungen (Wörter suchen, 

Textlücken ausfüllen, Textänderungen verglei-

chen, Bilder beschriften, Textpuzzles bearbei-

ten, Überschriften zuordnen, etc.) soll das 

ganzheitliche Erfassen von Texten erlernt 

werden. 

  

Wörterbuchdetektive und 

Lexikonforscher 

Orientierungsübungen im Wörterbuch und 

diversen Lexika befähigen die Kinder zum 

gezielten Nachschlagen von Begriffen und 

einer effizienten Aneignung von Informatio-

nen. 
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Lesemodule  
 
Leseförderung in den  

Muttersprachen: 

 
Albanisch,  Arabisch, BKS,  

Kurdisch, Romanes, Rumänisch, Türkisch, Dari/Farsi 

 

Grundstufe 1 Die Kinder werden in ihrer Muttersprache 

alphabetisiert. Aus kurzen Lesetexten aus 

dem unmittelbaren Erfahrungsbereich der 

Buben und Mädchen werden zum einen die 

kulturellen Gemeinsamkeiten hervorgeho-

ben, zum anderen vor allem die Unterschie-

de aufgezeigt.  Die Schüler/innen werden 

auf Laute und Begriffe hingewiesen, die in 

ihrer Muttersprache und in Deutsch nicht 

gleich sind.  
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Lesemodule  
 
Leseförderung in den  

Muttersprachen: 

 
Albanisch,  Arabisch, BKS,  

Kurdisch, Romanes, Rumänisch, 

Türkisch, Dari/Farsi 

 

Grundstufe 2 Mittels Reimen, Sprichwörtern und Texten 

zu den Themen Kultur und Landeskunde 

werden unterschiedliche Aspekte herausge-

arbeitet. Zum Beispiel werden Märchen und 

Sagen aus Österreich mit denen der Her-

kunftsländer verglichen. Um das Sprachbe-

wusstsein zu fördern, wird mit Synonymen, 

Wortfamilien und Wortfeldern gearbeitet. 

Rätsel und Spiele sollen die Lesemotivation 

erhöhen. 
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Die Durchführung und Auswertung 

des Salzburger Lesescreenings auf 

der 2.-4. Schulstufe zu Beginn und 

am Ende des Schuljahres soll die 

Entwicklung der Leseleistung unse-

rer Schüler/innen zeigen. Lesetests 

in Türkisch und BKS auf der 3. und 

4. Schulstufe sollen über die Ent-

wicklung der Lesekompetenz in den 

Muttersprachen Aufschluss geben. 

Durch das Erstellen von Portfolio-

Mappen in Deutsch und in den Mut-

tersprachen werden die Leseaktivi-

täten dokumentiert. 

 

 

 

 

 

Für das Feedback durch unsere 

Schüler/innen wird zum Abschluss 

jedes Moduls die Befragungsmetho-

de „Zielscheibe“ eingesetzt. Die zwi-

schen den Leserunden eingeplanten 

Besprechungsstunden ermöglichen 

eine laufende Reflexion und Diskus-

sion zum Projektverlauf durch das 

Lehrer/innenteam. 

 

Feedback und Dokumentation 

Ausblick 
Aufgrund der Zielscheibe versuchen 

wir neue Ansätze zu finden, um die 

Schwerpunkte regelmäßig zu erwei-

tern und sie an die Begabungen und 

Interessen der Kinder anzupassen. 

Neben der Intensivierung des Lese-

unterrichts in den Muttersprachen 

und Deutsch, steht im Schuljahr 

2015/16 die durchgängige Sprach-

förderung ebenso im Mittelpunkt 

unserer Anstrengungen. Am Ende 

des 3-jährigen Projekts ist eine Ab-

schlusspräsentation geplant, bei der 

die Kinder ihre Lesefortschritte und 

ihr Können zeigen.  
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 Impressionen 

 

Zutaten für den  
Lernerfolg: 

Mit offenem Ohr …  

… und wachem Blick ... 

… macht Übung den Meister! 
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Spaß am Lernen:  

Viele Fragen ... 

… und richtige  
Antworten! 
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So viele Sprachen ... 

… Arabisch ... 

… Kurdisch ... 

… alles klar?  ... 



 

 
Kinderinsel an der Wasserwelt   

MEHR SPR AC HIGES L ESEA TEL IER   SEITE  36 

 

Unsere Lesemappe  ... 

… kommt immer 
mit ... 

… ob beim Umsetzen 
von Rezepten ... 

… oder beim Lösen 
von Rätseln! 
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… mit Konzentration ... 

Schritt für Schritt  ... 

… lernen wir  
gemeinsam ... 

… und Fantasie! 
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Eines ist klar ... 

… auch im größten Stress ... 

… haben wir stets ein Lä-
cheln auf den Lippen ... 

… denn Lesen macht 
einfach Spaß! 
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